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Stabilität für Ihr Vermögen   

Ertragsorientierte Anlagestrategie für Stiftungen 

Lübeck, den 7. Mai 2019 



1. Die Frankfurter Bankgesellschaft als Teil der Sparkassen-Finanzgruppe 

2. Anlagephilosophie 

3. Aktuelle Allokation und Historie 

4. Stimmen zur Frankfurter Bankgesellschaft 
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1. Die Frankfurter Bankgesellschaft als Teil der  

Sparkassen-Finanzgruppe 

 

Stabilität für Ihr Vermögen   7 



Frankfurter Bankgesellschaft Gruppe 

«Die Privatbank» der Sparkassen-Finanzgruppe 

Frankfurter Bankgesellschaft Gruppe 

* Stand  zum 31.12.2018 

 

Frankfurter Bankgesellschaft (Schweiz) AG 
 

Zürich 

Frankfurter Bankgesellschaft 

(Deutschland) AG 

 
 

Frankfurt am Main 

Family Office  

der Frankfurter Bankgesellschaft 

AG 
 

Frankfurt am Main 

 Die Privatbank der Sparkassen-Finanzgruppe – eine der grössten Finanzgruppen der Welt 

 Rund 200 Mitarbeiter in der Gruppe 

 Verwaltetes Vermögen: über CHF 10 Milliarden* 

 Kooperation mit über 65% aller Sparkassen in Deutschland 

100% 100% 

Stabilität für Ihr Vermögen   8 



Einbindung der Frankfurter Bankgesellschaft Gruppe  

in die Helaba und die Sparkassen-Finanzgruppe 

Stabilität für Ihr Vermögen   

Eigentümerstruktur der Frankfurter Bankgesellschaft Gruppe 

Sparkassen in Deutschland 

(88%) 

Frankfurter Bankgesellschaft (Schweiz) AG 

 Die Frankfurter Bankgesellschaft Gruppe ist eingebunden in eine der größten und sichersten Finanzgruppen  

der Welt, die Sparkassen-Finanzgruppe 

 Die Sparkassen-Finanzgruppe ist Marktführer in Deutschland sowohl im Privatkunden-, als auch im Gewerbe-  

und Firmenkundengeschäft 

 Mit der Helaba hat die Frankfurter Bankgesellschaft Gruppe einen konservativen und stabilen Gesellschafter  

(6.150 Mitarbeiter; Bilanzsumme 172 Mrd. EUR; Rating A+) 

Länder Hessen und Thüringen  

(12%)  

Landesbank Hessen-Thüringen Girozentrale (Helaba) 

G
ru

p
p
e

 

 

    Gemeinsame Werte: Stabilität, Sicherheit und vollständige Transparenz sind die Merkmale dieser Konzernstruktur. 

Frankfurter Bankgesellschaft Gruppe 

Family Office der Frankfurter 

Bankgesellschaft AG  

Frankfurter Bankgesellschaft  

(Deutschland) AG 
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2. Anlagephilosophie  

Stabilität für Ihr Vermögen   10 



Das ist unsere Philosophie 
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Die Anlagephilosophie der Frankfurter Bankgesellschaft 

steht für Werte bewahren, Individualität und Transparenz 

«Eine Spur 

persönlicher» 

 Die Anlagen widerspiegeln die umfassende, persönliche Kundensituation 

 Die Größe der Bank erlaubt flexibles Eingehen auf Kundenwünsche  

Werte bewahren 
 Erwirtschaften nachhaltiger Erträge mit Fokus auf Kapitalerhalt 

 Absicherung als Teil des Investmentprozesses  

Individualität und 

 Kompetenz 

 Individuelle Konzepte auf der Basis der Risikotragfähigkeit und -bereitschaft 

 Mitarbeiter mit langjähriger Erfahrung und hoher Fachkompetenz  

Transparenter  

Investmentprozess 

 Stetige Messung der Risiken im Verhältnis zur Rendite  

 Transparente Kommunikation der Anlageentscheide und der Markteinschätzung 

Stabilität für Ihr Vermögen   



  
Strategische  

Asset Allokation 

Taktische  

Asset Allokation  

Auswahl der 

Wertpapiere 

Umsetzung 

und 

Überwachung 

 Umsetzung durch 

Konstruktion des 

Portfolios 

 Überprüfung der 

taktischen Asset 

Allokation  

 Risikosteuerung  

 Überwachung der 

Anlagegrenzen 

 Überwachung und 

Wiederanlage der 

Liquidität 

 

 Wahl der Laufzeiten 

und Sektoren 

 Auswahl geeigneter 

Instrumente und Titel 

 Berücksichtigung 

qualitativer und 

quantitativer Kriterien 

 Timing  

 Absicherung von 

Risiken 

 Kurz- und 

mittelfristige Über- 

oder Untergewichtung 

der Assetklassen je 

nach Marktlage 

 Temporäre Nutzung 

von Marktchancen 

 Risikoanalyse auf 

Makroebene 

 Ermittlung Ihres 

Risikoprofils unter-

stützt durch einen 

strukturierten Frage-

prozess 

 Ihre Bedürfnisse, Vor-

gaben und Wünsche 

bilden die Basis Ihres 

Anlageprofils 

 Festlegen der 

Strategie und der 

Vorgaben für die 

strategische 

Vermögensstruktur 

Anlageausschuss  

und  

Investmentkomitee 

Kundenprofil Portfolio Management 

12 Stabilität für Ihr Vermögen   

Der Anlageprozess berücksichtigt langfristige Vorgaben 

sowie kurz- und mittelfristiges Nutzen von Flexibilität 



 

 Diesen Ansatz haben wir ursprünglich für gemeinnützige Stiftungen mit deren typischen 

Anforderungen entwickelt. 

 Ziel der Strategie ist es, ausschüttbare Erträge zu generieren und das Kapital zu bewahren. 

 Einige unserer Kunden waren auf der Suche nach einem ähnlichen Ansatz. 

 Diesen Mandatsansatz haben wir etwas angepasst und können ihn inzwischen auch für 

Privatpersonen offerieren. 

 

 

 

 Der Fokus liegt auf Anleihen mit angemessenem Kupon. Zudem erfolgt eine Beimischung von Aktien 

mit angemessener Dividendenrendite und Aktienanleihen auf einzelne Basiswerte. 

 Die Vermögensverwaltung leistet die Analyse als auch Auswahl der Emittenten und Titel, die 

laufende Beobachtung der Titel, das Handeln in besonderen Situationen und die Wiederanlage bei 

Fälligkeit. 

 Fällige Anleihen und Aktienanleihen werden ersetzt.  

 Aktien werden je nach Einschätzung des Research Votums ersetzt. 
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Der Ansatz der ertragsorientierten Strategie  

Stiftung konservativ   

Stabilität für Ihr Vermögen   

Umsetzung 

Ursprünglich entwickelt für gemeinnützige Stiftungen 



 

 Anzahl Beziehungen Total               >30 

 Anzahl Beziehungen mit Vermögensverwaltung        >20 

 Durchschnittliches Vermögen in der  

Vermögensverwaltung  ca. EUR 3 Mio. pro Beziehung 

 Aufteilung nach Strategie  

 Konservative Stiftungsstrategie  

(0-30% Aktien)     80% 

 Stiftungsstrategie Realwirtschaft  

(0-70% Aktien)    20% 

 

 Durchschnittliches Vermögen ohne  

Vermögensverwaltungsauftrag  ca. EUR 10 Mio. pro Beziehung 
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Stiftungsvermögen in der Schweiz  

Stabilität für Ihr Vermögen   

gemeinnützige Stiftungen und Gesellschaften 
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Geldmarkt     5% 

Anleihen  70% 

Aktien* 25% 

Alternativen           0% 

Fremdwährungen 0% 

Norm-Kategorien Norm-Gewichtung Bandbreiten 

 

 0-100% 

      0-100% 

        0-30% 

        0-20% 

        0-20% 

Liquidität;  
5% 

Anleihen;  
70% 

Aktien;  
25% 

           

 Liquidität: Derzeit nur zum kurzfristigen taktischen Einsatz oder zur Liquiditätsbereitstellung 

 Anleihen:  Der Fokus liegt auf Anleihen mit attraktivem Kupon, insb. Unternehmensanleihen. 

 Aktien und  Es erfolgt eine Beimischung von Aktien mit angemessener Dividendenrendite 

Aktienanleihen:  und Aktienanleihen auf einzelne Basiswerte. 

 Fremdwährung: Aktuell setzen wir die Strategie rein auf Euro-Basis um; grundsätzlich können 

 aber max. 20% Fremdwährungen eingesetzt werden. 

Details zur Vermögensaufteilung 

Der Ansatz der ertragsorientierten Strategie  

Stiftung konservativ   

Stabilität für Ihr Vermögen   

* inklusive strukturierte Produkte  
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Geldmarkt     5% 

Anleihen  45% 

Aktien* 50% 

Alternativen           0% 

Fremdwährungen 0% 

Norm-Kategorien Norm-Gewichtung Bandbreiten 

 

 0-100% 

      0-100% 

        0-70% 

        0-20% 

        0-60% 

           

 Liquidität: Derzeit nur zum kurzfristigen taktischen Einsatz oder zur Liquiditätsbereitstellung 

 Anleihen:  Der Fokus liegt auf Anleihen mit attraktivem Kupon, insb. Unternehmensanleihen. 

 Aktien und  Es erfolgt eine Aufnahme von Aktien mit angemessener Dividendenrendite 

Aktienanleihen:  und Aktienanleihen auf einzelne Basiswerte. 

 Fremdwährung: Aktuell setzen wir die Strategie rein auf Euro-Basis und Schweizer Franken als 

 Beimischung um; grundsätzlich können aber max. 60% Fremdwährungen 

 eingesetzt werden. 

Details zur Vermögensaufteilung 

Der Ansatz der ertragsorientierten Strategie  

Stiftung Realwirtschaft   

Stabilität für Ihr Vermögen   

* inklusive strukturierte Produkte  

Liquidität;  
5% 

Anleihen;  
45% 

Aktien;  
50% 



Portfoliomanagement für Anleihen: 

Drei Schlüsselfaktoren für robuste Anleihenportfolios 

Stabilität für Ihr Vermögen   

 

Bottom-Up: Emittenten- und Anleihenanalyse 

 

Quantitative und 

qualitative 

Emittentenanalyse 

Anleihenanalyse 

2 

Duration 
Regionen & 

Sektoren 
Ratingbereiche 

1  

Makroanalyse und Top-Down-Allokation 

 

 

Portfolio- 

konstruktion 

3 

Breite Streuung 

über Emittenten und 

Branchen 

Durations-

Management 

Horizont- und 

Szenarioanalysen 

Risikomanagement, 

Hedging 

Anlagerichtlinien 

Anleihenselektion 

17 
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Anlageprozess Aktien 

Gesamt- 

Markt 

Qualitäts- 

Unternehmen 

Qualitäts- 

Unternehmen mit 

Kurs-Potenzial 

FBG- 

Aktien-Auswahl 

 Unternehmen deren 

Aktienkurs niedriger ist 

als der ermittelte 

innere Wert 

 Selektion dieser 

Unternehmen unter 

Berücksichtigung einer 

Streuung über 

unterschiedliche 

Branchen 

 

 

 

 

 Proprietäres, 

standardisiertes 

Diskontierungsmodell 

zur Ermittlung des 

inneren Wertes der 

Unternehmen 

 Eine konsistente 

Parametrisierung der 

Modelle für die 

einzelnen 

Unternehmen stellt 

sicher, dass sich die 

Kurspotenziale von 

Unternehmen länder- 

und 

branchenübergreifend 

vergleichen lassen. 

(200-300 Unternehmen) 

Qualitative Faktoren: 

 Bewährtes 

Geschäftsmodell/ 

Management 

 Führende 

Marktposition 

 Wettbewerbsstark 

Erweiterung um 

monetäre Faktoren: 

 Finanzkraft: Financial 

Conditions Index 

(ca. 1400 Unternehmen) 

 Unternehmen Europa 

(STOXX 600,  

DAX / MDAX,  

SMI / SMIM) und 

 Unternehmen USA 

(S&P 500,  

Nasdaq 100) 

Stabilität für Ihr Vermögen   

Übersicht über den Selektionsprozess von Aktien 



Zusätzliche Beimischung von Aktienanleihen – 

Zusammenfassende Darstellung der Funktionsweise 

Hinweis: Gerne steht Ihnen Ihr persönlicher Anlageberater für eine weiterführende Diskussion zur Funktionsweise und Anlagerisiken von Aktienanleihen zur Verfügung. 

19 

Die Aktienanleihe kann als eine risiko- und renditeoptimierte Anlage mit Aktiencharakter beschrieben 
werden, welche auf die individuellen Anlagesituation des Kunden zugeschnitten werden kann. 

Folgende Parameter können dabei definiert werden, welche die Charakteristik der Aktienanleihe 
bestimmen: 

 Eine Aktie, die der Aktienanleihe als Basiswert zu Grunde liegt 
 Risikopuffer / Barriere-Level zur Absicherung gegenüber Kursschwankungen 
 Laufzeit 

Wesentliche Risiken: u.a. Risiken zum Laufzeitende, Emittenten-/Bonitätsrisiko, Preisänderungsrisiko, 
mit dem Basiswert verbundene Risiken, Kündigungs- / Wiederanlagerisiko, Handelbarkeit, ggf. 
Währungsrisiko 

Nachfolgend stellen wir Ihnen das Ertragspotenzial einer Aktienanleihe in unterschiedlichen Szenarien 
dar. Der Ausgangspunkt ist jeweils der Kurs der Aktien zu Beginn der Laufzeit, die der Aktienanleihe zu 
Grunde liegen. Der Risikopuffer beträgt in diesem Beispiel 30% (Barriere von 70%). 

 

 

 

Szenarien 
Aktie (Basiswert) steigt um 

10% 

Aktie tendiert unverändert 

oder verliert 15% 

Aktie verliert 35% und hat die 

Barriere unterschritten 

Gewinn 
Höhe des Kupon 

 

Höhe des Kupon 

 

Höhe des Kupon 

 

Verlust Kein Verlust 
Kein Verlust, da die Barriere 

nicht gerissen wurde. 

Verlust von 35% auf das 

eingesetzte Kapital, da die 

Barriere gerissen wurde. 

Gesamtertrag Höhe des Kupon Höhe des Kupon Höhe des Kupon minus 35% 

Die Kuponzahlung erhält der Anleger auf jeden Fall, wenn er die Aktienanleihe bis Laufzeitende hält. 

Stabilität für Ihr Vermögen   
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Zusätzliche Erträge durch Aktienanleihen 

Auswahlprozess 

Definition des Aktienuniversums 

 Blue Chips aus Europa und den USA (EURO STOXX 50 / S&P 500 Titel) 

 Aktienauswahl der Frankfurter Bankgesellschaft 

 Diskretionärer Ausschluss von Sektoren / Werten 

Festlegung der Parameter 

 

Suche nach geeignetem Emittenten 

 Laufzeit abhängig von Marktgegebenheiten und Volastruktur, i.d.R. 6 Monate, max. 1 Jahr 

 Barriere 70% - 80% 

 Ausübungspreis abhängig von Marktgegebenheiten, 90% bis 100% 

 Europäische Option, d.h. Betrachtungszeitpunkt per Laufzeitende 

 Unabhängige Preisanfrage an verschiedene Emittenten 

 Diversifikation über mehrere Emittenten 

 

Handelbare Aktienanleihen 

Stabilität für Ihr Vermögen   



3. Aktuelle Allokation und Historie 

Stabilität für Ihr Vermögen   21 
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Die Titelzusammensetzung und damit insbesondere auch die Zusammensetzung der Anlageklassen, Branchen und Laufzeiten kann sich jederzeit ändern. 

Die Rendite (vor Steuern, Kosten und Inflation) gibt bei Anleihen die Rendite bis zur Endfälligkeit, bei Aktien die (erwartete) Dividendenrendite und bei strukturierten 

Produkten die Ausschüttungsrendite (bei einer Rückzahlung des Produktes zu 100) an. Preise und Renditen verstehen sich als Indikationen, unterliegen laufend Schwankungen 

und enthalten keine Prognose über die zukünftige Kursentwicklung. Die aufgeführte Durchschnittsrendite vor Steuern, Kosten und Inflation beinhaltet einerseits die Renditen bei 

Anleihen (Rendite bis zur Endfälligkeit), Aktien (Dividendenrendite) und Aktienanleihen (Ausschüttungsrendite bei einer Rückzahlung des Produktes zu 100) ohne einer möglichen 

weiteren Wertveränderung. Frühere Wertentwicklungen, Simulationen oder Prognosen stellen keinen verlässlichen Indikator für die zukünftige Wertentwicklung dar.  

Quelle: Bloomberg sowie eigene Berechnung. Daten per 18. April 2019.  

Anlageklassen 

Portfolio Branchenaufteilung Anleihen Laufzeitenaufteilung 

Aktuelle Allokation einer ertragsorientierten Strategie 

Stiftung konservativ  

Währungen Renditeerwartung p.a. 
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Musterportfolio Stiftung Konservativ 

Wertentwicklung (in EUR) vor Kosten in % 

5,38%

8,27%

3,78%

3,45%

-0,20%

7,74%

5,10%

-2,13%

2012 7,63%

2013 4,80%

2014 3,30%

2015 2,25%

2016 5,43%

2017 4,70%

2018 -1,96%

2019 (bis 31.03.2019) 5,23%

Wertentwicklung 83,80%

Rendite p.a. 4,07%
(Zeitraum 01.01.2004 - 31.03.2019)

Volatilität 3,19%

max. Monatsverlust -2,43%

max. Verlust -4,69%

Sharpe Ratio 0,91

Alle Daten gerechnet auf Basis monatlicher Renditen
Bei der Erstellung wurden folgende Kosten nicht berücksichtigt: Vermögensverwaltungsvergütung, fremde Spesen und Steuern
ab 2004 Vermögensverwaltung Strategie International 30:  max. 30% Aktien, -fonds und -anleihen, Zertifikate und sonstige Anlagen; max. 20% Fremdwährung;
ab 2008 Musterstiftungsmandat: max. 30% Aktien,-fonds und -anleihen, Zertifikate und sonstige Anlagen; max. 20% Fremdwährung;
Quelle: inasys iwo, eigene Berechnungen;
Frühere Wertentwicklungen, Simulationen oder Prognosen stellen keinen verlässlichen Indikator für die zukünftige Wertentwicklung dar.

Risikokennzahlen

Verlauf der Wertentwicklung des Mustermandats 'Stiftung Konservativ'

vor Kosten (Zeitraum 01.01.2004 - 31.03.2019)

Wertentwicklung jeweils vom 

01.01. - 31.12. des Jahres

2011
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Musterportfolio Stiftung Konservativ 

Ordentliche Erträge (in EUR) in % 

Summe für den Gesamtzeitraum (01.01.2004 bis 31.03.2019): 39,9%

Durchschnitt pro Jahr für den Gesamtzeitraum: 2,6%

Alle Daten gerechnet zum durchschnittlichen gebundenen Kapital des jeweiligen Jahresendes;

Bei der Erstellung wurden folgende Kosten nicht berücksichtigt: Vermögensverwaltungsvergütung, fremde Spesen und Steuern

ab 2004 Vermögensverwaltung Strategie International 30:  max. 30% Aktien, -fonds und -anleihen, Zertifikate und sonstige Anlagen; max. 20% Fremdwährung;

ab 2008 Musterstiftungsmandat: max. 30% Aktien,-fonds und -anleihen, Zertifikate und sonstige Anlagen; max. 20% Fremdwährung;

Frühere Wertentwicklungen, Simulationen oder Prognosen stellen keinen verlässlichen Indikator für die zukünftige Wertentwicklung dar.

Erzielte ordentliche Erträge (Zinsen, Dividenden, Fondsausschüttungen) vor Kosten

3,5%

2,9%
3,0%

2,7%

3,2%
3,3%

3,1%

2,5%

2,7%
2,6%

2,0%

2,4%

2,1%

1,8%

1,5%

0,6%

0,0%

1,0%

2,0%

3,0%

4,0%

2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019
(per

31.03.)
im jeweiligen Gesamtjahr

Stabilität für Ihr Vermögen   
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Die Titelzusammensetzung und damit insbesondere auch die Zusammensetzung der Anlageklassen, Branchen und Laufzeiten kann sich jederzeit ändern. 

Die Rendite (vor Steuern, Kosten und Inflation) gibt bei Anleihen die Rendite bis zur Endfälligkeit, bei Aktien die (erwartete) Dividendenrendite und bei strukturierten 

Produkten die Ausschüttungsrendite (bei einer Rückzahlung des Produktes zu 100) an. Preise und Renditen verstehen sich als Indikationen, unterliegen laufend Schwankungen 

und enthalten keine Prognose über die zukünftige Kursentwicklung. Die aufgeführte Durchschnittsrendite vor Steuern, Kosten und Inflation beinhaltet einerseits die Renditen bei 

Anleihen (Rendite bis zur Endfälligkeit), Aktien (Dividendenrendite) und Aktienanleihen (Ausschüttungsrendite bei einer Rückzahlung des Produktes zu 100) ohne einer möglichen 

weiteren Wertveränderung. Frühere Wertentwicklungen, Simulationen oder Prognosen stellen keinen verlässlichen Indikator für die zukünftige Wertentwicklung dar.  

Quelle: Bloomberg sowie eigene Berechnung. Daten per 2. Mai 2019.  

Anlageklassen 

Portfolio Branchenaufteilung Anleihen Laufzeitenaufteilung 

Aktuelle Allokation einer ertragsorientierten Strategie 

Stiftung Realwirtschaft 

Währungen Renditeerwartung p.a. 
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Musterportfolio Stiftung Realwirtschaft 

Wertentwicklung (in EUR) vor Kosten in % 

13,24%

3,52%

-1,63%

12,11%

10,77%

2014 5,76%

2015 3,51%

2016 5,90%

2017 5,47%

2018 -6,63%

2019 (bis 31.03.2019) 4,93%

Wertentwicklung 71,55%

Rendite p.a. 5,41%
(Zeitraum 01.01.2009 - 31.03.2019)

Volatilität 6,36%

max. Monatsverlust -4,41%

max. Verlust -7,91%

Sharpe Ratio 0,82

Alle Daten gerechnet auf Basis monatlicher Renditen;

Bei der Erstellung wurden folgende Kosten nicht berücksichtigt: Vermögensverwaltungsvergütung, fremde Spesen und Steuern

Musterstiftungsmandat: Max. 60% Aktien,-fonds,-anleihen und Zertifikate; max. 20% Fremdwährung;

Quelle: Avaloq/TCS Bancs, eigene Berechnungen

Frühere Wertentwicklungen, Simulationen oder Prognosen stellen keinen verlässlichen Indikator für die zukünftige Wertentwicklung dar.

Risikokennzahlen

Wertentwicklung des Mustermandats 'Stiftung Realwirtschaft'

vor Steuern und Kosten (Zeitraum 01.01.2009 - 31.03.2019)

Wertentwicklung jeweils vom 

01.01. - 31.12. des Jahres

2012

2011

2010

2009

2013

90

100

110

120

130

140

150

160

170

180

190

2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018

W
e

rt
e

n
tw

ic
k

lu
n

g
 a

u
f 

S
ta

rt
v

o
lu

m
e

n
 p

e
r 

1
.1

.2
0

0
9

 =
 1

0
0

 
in

d
e

x
ie

rt

Stabilität für Ihr Vermögen   



27 

Musterportfolio Stiftung Realwirtschaft 

Ordentliche Erträge (in EUR) in % 

Summe für den Gesamtzeitraum (01.01.2009 bis 31.03.2019): 45,0%

Durchschnitt pro Jahr für den Gesamtzeitraum: 4,4%

(1) Wert enthält Sondereffekte durch Übernahme und Neuausrichtung des Depots

Alle Daten gerechnet zum durchschnittlichen gebundenen Kapital des jeweiligen Jahresendes;

Bei der Erstellung wurden folgende Kosten nicht berücksichtigt: Vermögensverwaltungsvergütung, fremde Spesen und Steuern

Musterstiftungsmandat: Max. 60% Aktien,-fonds,-anleihen und Zertifikate; max. 20% Fremdwährung;

Quelle: Avaloq/TCS Bancs, eigene Berechnungen

Frühere Wertentwicklungen, Simulationen oder Prognosen stellen keinen verlässlichen Indikator für die zukünftige Wertentwicklung dar.

Erzielte ordentliche Erträge (Zinsen, Dividenden, Fondsausschüttungen) vor Steuern und Kosten
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4,0%

4,5%
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Durch die Transparenz unserer Entscheidungen kennen 

Sie laufend den aktuellen Stand unserer Einschätzungen 

Transparenz des Reporting und Überwachung 

Stabilität für Ihr Vermögen   

Sie erhalten volle 

Transparenz über 

Ihre Anlagen und 

deren Entwicklung 

Wir informieren Sie 

aktiv über unsere 

Markt-

einschätzungen und 

Strategien 

Unser Handeln wird 

von verschieden 

Aufsichtsorganen 

überwacht 

 Sie wählen den Detaillierungsgrad der gewünschten Informationen.  

Wir schlagen monatliche Vermögensauszüge vor, die individuell auf Ihre Bedürfnisse 

angepasst werden können. 
 

 Einmal jährlich erhalten Sie ein Steuerreporting für deutsche Anleger. 
 

 Zusätzlich informieren wir Sie bei jeder Transaktion durch Handelsausführungen. 
 

 Sie können auch per E-Services jederzeit Ihr Depot einsehen. 

 Gerne stellen wir Ihnen monatlich oder zweimonatlich unsere Marktanalyse und 

Anlagestrategie zur Verfügung.  

 

 Zusätzlich können Sie die Protokolle unseres Anlagekomitees erhalten. Diese informieren 

Sie auch darüber, wie wir in der Zukunft auf mögliche Ereignisse reagieren wollen. 

 Schweiz: Schweizerische Finanzmarktaufsicht, Wirtschaftsprüfer 

 

 Deutschland: Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin), Wirtschaftsprüfer 



4. Stimmen zur Frankfurter Bankgesellschaft 
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Unsere Leistungen: prämiert 

  

Quellen: 1. Die Elite der Vermögensverwalter 2019 im deutschsprachigen Raum, Hrsg. H.-K. von Schönfels, 16. Jahrgang;  2. TOPs 2017 – Vermögensmanagement im Test. Rezepte gegen den 

Zinsschock, Fuchs-Report, Hrsg. R. Vielhaber, Verlag Fuchsbriefe, 21. November 2016; 3. TOPs 2019 – Vermögensmanagement im Test. Die neue Welt des Private Bankings, Fuchs-Report, 

Hrsg. R. Vielhaber, Verlag Fuchsbriefe, 28. November 2018; 4. Das FUCHS Performance-Projekt 2011 – 2016, Verlag Fuchsbriefe, 19. Aug. 2016; 5. Stiftungsvermögen 2014 – Grosse Leistung 

für kleines Geld, Fuchs Report, Verlag Fuchsbriefe, Mai 2014; 6. Stiftungsvermögen 2016 – Ranking die besten Manager, Fuchs-Report, Verlag Fuchsbriefe, April 2016 

Die Portfolio- und Vermögensverwaltungsqualität Unser Gesamtansatz 

Platz 1 

im Bereich der 

Stiftungsvermögen5 
2014 

Platz 4 

beim FUCHS 

Performance- Projekt I4  
2014 

Platz 1 in der Schweiz  

TOPS 20193 

Platz 2 

in der Schweiz2 
2017 

Im 5 Jahresvergleich 

 von 2011 bis 2016 «Platz 6 von 

71 Teilnehmern» als beste 

Privatbank 

Frankfurter Bankgesellschaft (Schweiz) AG Frankfurter Bankgesellschaft  

(Deutschland) AG 

Stabilität für Ihr Vermögen   

Frankfurter Bankgesellschaft 

Gesamtbank 

Summa cum laude 

Unter den 10 besten 

von 354 Vermögens-

verwaltern 

Auf Anhieb mit der höchst 

erreichten Punktzahl bewertet1 

In 2016 als 

«herausragender Anbieter» 

für Stiftungsvermögen 

bestätigt 6 



ANSPRECHPARTNER 

Beat Kamer, Mitglied der Direktion 

Senior Kundenbetreuer Wealth Management 

Tel: +41 44 225 36 34 

beat.kamer@frankfurter-bankgesellschaft.com  

Frankfurter Bankgesellschaft (Schweiz) AG 

Börsenstrasse 16 

8022 Zürich 

Schweiz 

Tel. +41 44 265 44 44 

privatebanking@frankfurter-bankgesellschaft.ch 

MUSTER 

für  

Layout 

mailto:beat.kamer@frankfurter-bankgesellschaft.com
mailto:beat.kamer@frankfurter-bankgesellschaft.com
mailto:beat.kamer@frankfurter-bankgesellschaft.com


Wertentwicklung BVI Methode 

Verfahren zur Berechnung der Wertentwicklung eines Investmentfonds, die vom Verband der Fondsbranche, dem BVI Bundesverband 

Deutscher Investmentgesellschaften, verwendet wird. Dabei werden die Kosten der Anlage wie Ausgabeaufschlag, Rücknahmespesen, 

Depotgebühren oder Kontoführungsgebühren nicht berücksichtigt. Die so errechnete Wertentwicklung eines Fonds entspricht in der Regel nicht 

dem tatsächlichen Anlageergebnis, ermöglicht jedoch den Vergleich der Managementleistung verschiedener Fonds mit ähnlichem 

Anlageschwerpunkt, ohne dass diese durch die Gebührengestaltung verzerrt wird. 

Quelle: http://boersenlexikon.faz.net/bvimetho.htm 
 

Rendite 

Die Rendite ist der Gesamtertrag eines Wertpapiers in Bezug zum investierten Kapital. Sie setzt sich zusammen aus Wertzuwachs und Zinsen 

im Verhältnis zum investierten Kapital – die sogenannte Bruttorendite. Werden Kosten für Kauf, Verkauf und Verwaltung abgezogen, erhält man 

die Nettorendite. Die Rendite wird in Prozent angegeben und ist in der Regel nicht identisch mit dem Prozentsatz des Nominalzinses. 

Quelle: http://www.helaba-zertifikate.de/sites/zertifikate/pages/glossary.aspx 
 

Volatilität 

Dies ist das Maß für die Schwankungsintensität eines Wertpapierkurses innerhalb einer bestimmten Periode. Die Berechnung erfolgt auf Grund 

historischer Daten nach bestimmten statistischen Verfahren. 

Quelle: Basisinformationen über Wertpapiere und weitere Kapitalanlagen 
 

Max. Verlust (max. Drawdown) 

Maximaler Verlust innerhalb eines betrachteten Zeitraums in %.  

Quelle: Eigene Angaben 

 

Sharpe Ratio 

Kennzahl, die die Rendite einer Geldanlage in Bezug zu der Volatilität setzt, mit der die Rendite erzielt wurde. Je höher der Wert der Sharpe 

Ratio, desto besser war die Wertentwicklung im Vergleich zu einer risikolosen Anlage. Die Sharpe Ratio ermöglicht somit auch einer Vergleich 

zweier Anlagen, von denen die eine zwar etwas schwächer in der Rendite, aber eben auch weniger schwankungsanfällig war. Es handelt sich 

hierbei immer um eine Vergangenheitsbetrachtung. 

Quelle: Basisinformationen über Wertpapiere und weitere Kapitalanlagen 
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Glossar 
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Frankfurter Bankgesellschaft (Schweiz) AG 

Börsenstrasse 16, Postfach, 8022 Zürich, Schweiz 

Tel. +41 44 265 44 44, Fax +41 44 265 44 11 

E-Mail: privatebanking@frankfurter-bankgesellschaft.ch  
 

Aufsichtsbehörde / Regulator:  

Eidgenössische Finanzmarktaufsicht FINMA, Laupenstrasse 27, CH-3003 Bern 
 

Einlagensicherung: 

Die Bank ist Mitglied in der Einlagensicherung der Banken und Effektenhändler «esisuisse»: Ein grosser Teil der 

privilegierten Einlagen ist durch das gesetzlich verankerte Einlagensicherungssystem von esisuisse abgesichert. Für 

diese gesicherten Einlagen stellt esisuisse, respektive alle ihre Mitglieder (sämtliche Banken und Effektenhändler in der 

Schweiz), im Fall eines Bankenkonkurses Geld für eine schnelle Auszahlung an die berechtigten Gläubiger zur 

Verfügung. Folglich sind die nachstehenden privilegierten Einlagen: Guthaben von Privatpersonen, 

Wirtschaftsunternehmen und öffentlichen Stellen, also z.B. Privat-, Spar-, Anlage-, Lohn-, Nummern-, Depositenkonten 

und Kontokorrent sowie Kassenobligationen, die im Namen des Inhabers bei der ausgebenden Bank hinterlegt sind, 

durch esisuisse bis max. CHF 100 000 gesichert. 
 

Kommunikationsmittel und -sprache: 

Kommunikation (auch Kundenaufträge) ist persönlich, fernmündlich oder schriftlich in deutscher oder englischer 

Sprache möglich. 
 

Mitteilungen über getätigte Geschäfte: 

Die Mitteilung über getätigte Geschäfte wird Ihnen je nach getroffener Versandabsprache regelmässig zugestellt; 

mindestens einmal jährlich erhalten Sie einen Auszug über Ihr Wertpapierdepot.  
 

Umgang mit Interessenkonflikten & Best Execution Policy: 

Die Bank hat die jeweiligen Policies zum Umgang mit Interessenkonflikten und zur Best Execution auf ihren 

Internetseiten veröffentlicht: https://www.frankfurter-bankgesellschaft.ch/services/compliance/ 

Kontaktdaten, Angaben zum Regulator und Einlagenschutz. 

Informationen gemäss deutschem Wertpapierhandelsgesetz 
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Sparkasse 

zu Lübeck 

2. Lübscher 
Stiftungsabend 

07.05.2019 34 

 

 

 

1. Anlage zugunsten einer 

Vermögensverwaltung für 

Stiftungsvermögen 

 

2. Anlage zugunsten spezieller Stiftungsfonds 

 

3. Anlage zugunsten von Einzelfonds 

 

4. Anlage zugunsten von Einzeltiteln 

 

 

 

 

Mögliche Formen der 
Kapitalanlage eines 
Stiftungsvermögens 
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zu Lübeck 

2. Lübscher 
Stiftungsabend 
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2.  Anlage zugunsten eines Stiftungsfonds 

 

 

 

- gemischter Fonds 

- Investition nach gesetzlichen und allgemeinen 

Grundsätzen für Stiftungsanlagen 

- ausschließlicher Zutritt für gemeinnützig anerkannte 

Vermögen 

- sehr geringer Verwaltungsaufwand 

- Vorteile in steuerlicher Behandlung 

- vollständige Delegierung von Anlageentscheidungen 

Mögliche Formen der 
Kapitalanlage eines 
Stiftungsvermögens 
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4. Anlage zugunsten von Einzeltiteln 
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3. Anlage zugunsten von Einzelfonds 

 

- reine Rentenfonds  

 

- reine Aktienfonds 

 

- reine Immobilienfonds 

 

 

 

 geringerer Aufwand bei laufender Analyse 

 

 geringer Verwaltungsaufwand 

 

 weiterhin hoher Aufwand bei Auswahl des Investments 

 

 

  

 

Mögliche Formen der 
Kapitalanlage eines 
Stiftungsvermögens 
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1. Anlage zugunsten einer 

Vermögensverwaltung für 

Stiftungsvermögen 

 

2. Anlage zugunsten spezieller Stiftungsfonds 

 

3. Anlage zugunsten von Einzelfonds 

 

4. Anlage zugunsten von Einzeltiteln 
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4. Anlage zugunsten von Einzelwerten 

 

 

- Rentenwerte 

 

- Aktienanlagen 

 

- Immobilienanlage zugunsten einer „Direktinvestition“  

- oder von „geschlossenen Beteiligungen“ 

 

- Rohstoffanlagen zugunsten von „Aktien“ oder „ETC´s“ 

 

 

 

 hoher Aufwand bei Auswahl und laufender Analyse 

 

Mögliche Formen der 
Kapitalanlage eines 
Stiftungsvermögens 
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zu Lübeck 

2. Lübscher 
Stiftungsabend 
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   Lösung: Lübeck Depot Plus 

 

 

 

Mögliche Formen der 
Kapitalanlage eines 
Stiftungsvermögens 
 

Lübeck Depot Plus 

= 

Aktive Depotberatung 

Als aktive Wertpapier-

Spezialisten stehen wir 

Ihnen als Sparrings-

partner für Ihre 

Wertpapieranlagen zur 

Verfügung. 

 

• Verbindliche 

vertragliche Regelung, 

täglich kündbar 

• Ab 250.000€ betreutem 

Vermögen 

 

 



Sparkasse 

zu Lübeck 

2. Lübscher 
Stiftungsabend 

 

Investition und dauerhafte Begleitung 
 

• Aktien  

• Renten  

• Staatsanleihen 

• Unternehmensanleihen inkl. High Yield 

• Fremdwährungsanleihen 

• Strukturierte Produkte: 

• Aktienanleihen 

• Discountzertifikate 

• Bonuszertifikate 

• Rohstoffe und Edelmetalle 

• ETFs, ETCs und aktiv gemanagte Fonds 

• Absicherungsstrategien 

 

Mögliche Formen der 
Kapitalanlage eines 
Stiftungsvermögens 
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Mögliche Formen der 
Kapitalanlage eines 
Stiftungsvermögens 
 

Oliver Stüven 

Leitung 

Armin Last 

Stiftungsspezialist 

Thorsten Hoyer 

Peter Vierig 

https://www.google.de/imgres?imgurl=https://www.spk-luebeck.de/content/myif/spk-luebeck/work/filiale/de/home/privatkunden/vermoegensmanagement-2/ihr-weg-zur-eigenen-stiftung/_jcr_content/par/section/section/imagebox1_0/image.img.jpg/1504535127569.jpg&imgrefurl=https://www.spk-luebeck.de/de/home/privatkunden/vermoegensmanagement-2/ihr-weg-zur-eigenen-stiftung.html?n%3Dtrue&docid=B2hNAThe9V2GaM&tbnid=OoWWwc8fje7vtM:&vet=10ahUKEwic9qCG9fLhAhXM3KQKHVIFB9YQMwhDKAcwBw..i&w=460&h=613&itg=1&bih=827&biw=1200&q=armin last&ved=0ahUKEwic9qCG9fLhAhXM3KQKHVIFB9YQMwhDKAcwBw&iact=mrc&uact=8


Sparkasse 

zu Lübeck 

2. Lübscher 
Stiftungsabend 
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Viele Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 
Mögliche Formen der 
Kapitalanlage eines 
Stiftungsvermögens 
 



Sparkasse 

zu Lübeck 

2. Lübscher 
Stiftungsabend 
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1. Begrüßung 

 

2. Anlagemöglichkeiten 

 

3. Aktuelles aus dem Stiftungsrecht mit 

anschließender Diskussion 

 

4. Imbiss und Austausch 

 

 

 

 

Agenda 



 

 

 

Ehrenamtliche Tätigkeit in Stiftungen und die Haftung  

 
2. Lübscher Stiftungsabend,  7. Mai 2019 

Elke Kurlbaum-Stanzel 
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Frankfurter Bankgesellschaft (Deutschland) AG 

 

 

 Deutsche Privatbank mit Vollbank-Lizenz und Sitz in Frankfurt                        

am Main 

 Niederlassungen in Düsseldorf und Hamburg 

 Gründung 1899 

 Die Frankfurter Bankgesellschaft (Deutschland) AG ist der 

Sicherungsreserve der Landesbanken und Girozentralen 

angeschlossen  

 Die Bank ist außerordentliches Mitglied im Deutschen 

Sparkassen- und Giroverband/DSGV e.V.  

 Im Konzernverbund der Landesbank Hessen-Thüringen 

(Helaba) 

 

 

 



 

 

 

 

Kompetenzcenter Stiftungen innerhalb der           

Frankfurter Bankgesellschaft Gruppe 

 

 Begleitung bei der Stiftungserrichtung 

 Dienstleistungen rund um die Verwaltung 

 Vermögensanlage für Stiftungen 

 

 

 

 

 

 

Frankfurter Bankgesellschaft (Deutschland) AG 
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Quelle: eigene Darstellung 



 

Langjährige Erfahrung mit Stiftungen 

 

 

 Die Kunden: über 200 Stiftungen und stiftungsähnliche Organisationen 

 Privatpersonen, Unternehmer, Unternehmen und ihre Stiftungen  

 Kirchliche Institutionen, soziale Einrichtungen, Krankenhausstiftungen  

 Umwelt-, Natur- und Tierschutzstiftungen, Universitäten 

 Sparkassen, Kommunen, Bundesländer und ihre Stiftungen … 

 

Vermögensverwaltung für Gemeinnützige seit 1995 
 

 Vermögensverwaltung auf Basis einer individuell vereinbarten 

Anlagerichtlinie                                    

 Darunter immer mehr Kunden mit – unterschiedlichsten –

Nachhaltigkeitsanforderungen 

 Überwiegend Mandate mit Aktienquoten von 30 bis 60 % 

 Viele institutionelle Mandate im zweistelligen Millionenbereich  

 Aber auch viele kleinere Anstiftungen unserer Privatkunden 

48 

Quelle: eigene Darstellung 



Warum Vermögensverwaltung? 

Übertragung von Arbeit und Haftung  

Entlastung von Gremien / Geschäftsführung   
 

 

 

 Einmalige Festlegung einer Anlagerichtlinie für das zu verwaltende Vermögen 

  

 Danach ist es Aufgabe des Vermögensverwalters, die Anlagen entsprechend der 

Richtlinie umzusetzen und diese einzuhalten  

 

 Zeitersparnis von Vorstand / Geschäftsführung:  

 Keine Auswahl einzelner Anlagen bei Fälligkeiten und Umschichtungen 

 Reduzierung von Protokollierungserfordernissen  

 Erfordernis rascher Entscheidungen bei Fälligkeiten/Neuemissionen 

 

      Aufgabe der Gremienverantwortlichen: Kontrolle des Vermögensverwalters,                            

           insbesondere auf Einhaltung der  

           Anlagerichtlinien  
 

 Quelle: eigene Darstellung 
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 Ehrenamtliche Tätigkeit in Stiftungsgremien:  

 Wie sieht es mit der Haftung aus? 



Stiftungserrichtungen in Deutschland 

Ist das Glas halb leer oder halb voll? 

51 

Mittelwert 1990-2018 

 
Berechnung der  

Frankfurter Bankgesellschaft 

 

Ende 2018 gab es 22.743 rechtsfähige Stiftungen 
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Stiftungsgesetz Schleswig-Holstein  

 

§ 4: Verwaltung der Stiftung 

  

(1) Die zur Verwaltung der Stiftung berufenen Organe haben für die dauernde und  

     nachhaltige Erfüllung des Stiftungszwecks zu sorgen. 
  

(2) Das der Stiftung zur dauernden und nachhaltigen Erfüllung des Stiftungszwecks 

     zugewandte Vermögen (Stiftungsvermögen) ist in seinem Bestand zu erhalten … 

+ Befreiung der (gemeinnützigen) Stiftung von der laufenden Besteuerung,   

   soweit es sich um Erträge aus der Vermögensverwaltung handelt. 

  

-  Gemeinnützigkeit verlangt zeitnahe Verwendung der Erträge für die Zwecke und   

    begrenzt die Bildung von Rücklagen. 

 

 

Steuerrecht/Abgabenordnung 

 

Pflichten der Stiftungsorgane 

Quelle: eigene Darstellung 



 

Haftung von Gremienmitgliedern 

 

Haftung gegenüber Dritten 

 

 Aus Vertragsverhältnis 

 Standardfall Haftung der Stiftung 

 Ganz selten Haftung eines Vorstands, z.B. bei fehlender Vertretungsmacht 

 

 Unerlaubte Handlungen 

 Verschuldensabhängig - mindestens fahrlässig 

 

 Aber: Klarstellung durch Gesetz zur Stärkung des Ehrenamts 3/2013 

 Haftung nur für Vorsatz und grobe Fahrlässigkeit, 

 nicht nur für ehrenamtlich tätige Mitglieder des Vorstandes, 

 sondern auch für die Mitglieder anderer Organe und besondere Vertreter im 

Sinne des § 30 BGB, 

 sofern diese keine oder eine Vergütung in Höhe von maximal 720 Euro jährlich 

für ihre Tätigkeit erhalten  

 ( Haftungsprivilegierung § 31a BGB). 
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Quelle: eigene Darstellung 



 

Haftung von Gremienmitgliedern 

 

Haftung gegenüber der Stiftung 

 

 Objektive Pflichtverletzung 

 Verletzung von Treuepflichten und Pflicht zum loyalen Einsatz  

 Verletzung des Wettbewerbsverbots  

 Verletzung der Verschwiegenheitspflicht 

 

 Subjektive Verantwortlichkeit  

 Bei ehrenamtlicher Tätigkeit Haftung nur für Vorsatz und grobe Fahrlässigkeit 

 Bei Anschein der groben Fahrlässigkeit muss der Vorstand nachweisen, dass 

er mit der Sorgfalt eines „ordentlichen Kaufmanns“ gehandelt hat. 

 

 

 

       Beispiel Pflichtverletzung:   Dass Stiftungsvermögen wird völlig  

               ertraglos angelegt.  
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Quelle: eigene Darstellung 
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Stiftungsrechtliches Gebot der Bestandserhaltung 

 

 Dauerhaftigkeit bedingt (realen) Kapitalerhalt 

 

 Schlagworte: Sicherheit, Wirtschaftlichkeit, Sparsamkeit, Kostenminimierung,             

Ordnungsmäßigkeit 

 Ausgestaltung durch Geschäftsordnung und Anlagerichtlinien  

 Vermögensumschichtungen zulässig 

  

Vermögensverwaltung  

Weiter gesetzlicher Rahmen  

 Mündelsicherheit von keinem Landesstiftungsgesetz gefordert  

 Keine konkreten Vorgaben bzgl. Anlage des Stiftungsvermögens 

 „Wertpapierhändler-Urteil“ (Gewerbebetrieb) 

 d.h. keine sehr häufigen Umschichtungen oder „Spekulationsgeschäfte“ 

Quelle: eigene Darstellung 
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13.500 EUR Wertverzehr p.a. 

1.500 EUR max. Rücklage 1/3 von 4.500 EUR 

15.000 EUR Kaufkraftverlust p.a. 

0,45 % Kupon, Rendite 10j. Bund 

1,50 % Inflationsrate 

1 Mio. EUR Stiftungsvermögen 

Beispiel 

Realer Vermögenserhalt:  

Mit Bundesanleihen nicht möglich / Gestern und heute! 

Quelle: eigene Darstellung 
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Vermögen „real“ betrachtet 
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Quelle: eigene Darstellung 
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„Wählt der Vorstand selbst die Anlageklassen aus, muss er sich auch selbst die 

erforderlichen Informationen (Auswirkung der Anlageklassen auf das Rendite-Risiko-

Profil des Gesamtportfolios) verschaffen. ...“  

„Da für Vorstandsmitglieder eine Beweislastumkehr gilt, sollten das 

Kapitalanlagekonzept und die auf dieser Grundlage getroffenen  

Vermögensanlageentscheidungen einschließlich der im Vorfeld eingeholten 

Informationen ausreichend dokumentiert werden.“ 

 

  

 Prof. Dr. Rainer Hüttemann:  

 Haftung von Stiftungsvorständen 

 npor Heft 3/2009 

  

Anlage des Stiftungskapitals 

Pflichten des Vorstands 

Quelle: eigene Darstellung 



Haftung von Gremien 

Klarstellungen durch Reform des Stiftungsrechts 
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Einführung der Business Judgement Rule in das Stiftungsrecht 

 

 Wenn Organmitglieder bei der Auswahl der Anlagen 

 sorgfältig handeln, 

 ausreichend Informationen einholen, 

 gesetzliche und satzungsmäßige Vorgaben beachten 

 und auch dokumentieren, 

 dann kann Stiftungsvorständen keine Pflichtverletzung vorgeworfen werden. 

 

   Die Business Judgement Rule bringt mehr Sicherheit     

   und Handlungsspielraum.     

Quelle: eigene Darstellung 



 

Reform mit vielfältigen Verbesserungen 
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Endlich bundesweit einheitliche Regelungen 

 

 Aus den Landesstiftungsgesetzen ins BGB 

 

 Neuregelungen zu 

 Zusammenlegung 

 Zulegung 

 Satzungsänderungen 

 Verbrauchsstiftung 

 … 

 

 Aber bisher keine Einigung zum Stiftungsregister                                                                                                                         

  

Quelle: eigene Darstellung 



Änderungen im Steuerrecht 

§ 36a ESTG  

 

Haftungstatbestände 
 

 Ausstellerhaftung bei unrichtigen Zuwendungsbestätigungen 

 Veranlasserhaftung bei fehlerhafter Verwendung von Zuwendungen 

 Haftung bei Verletzung steuerrechtlicher Pflichten 

 Abgabe richtiger und vollständiger Steuererklärungen 

 

        Beispiel § 36a ESTG 
 

        2016 bis einschließlich 2018: Nachversteuerung von deutschen Dividenden mit     

        15%, wenn die Aktien weniger als 45 Tage um den Dividendentermin herum   

        gehalten wurden – trotz NV-Bescheinigung/Steuerfreistellung der Erträge. 

 

        Ab 2019 hat die Bank/Sparkasse 15% einzubehalten, die Stiftung muss dem FA    

        nachweisen, dass die Aktien 45 Tage im Bestand waren …  
         

        Ausnahmetatbestand: 1. Die Aktien sind länger als 1 Jahr im Bestand 

   2. Die Dividenden aus im Inland sammelverwahrten  

               Wertpapieren betragen weniger als EUR 20.000,- p.a. 
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Quelle: eigene Darstellung 



 

Änderungen im Steuerrecht 

 

Investmentsteuerreformgesetz 

 

 Seit 2018 geänderte Besteuerung von Investmentfonds 

 Deutsche Dividenden pauschal mit 15% belastet 

 … es sei denn, es handelt sich um einen Fonds/eine Tranche nur für steuerbefreite  

Anleger 

 

 Für steuerbelastete Fonds 2019 erstmals Ausstellung von 

Investmentanteilbestandsverzeichnissen IABN/IBN für das Jahr 2018 nach 

amtlichem Muster 

 Für jeden Fonds im Bestand ein IABN – soweit deutsche Dividenden enthalten 

 Einreichung bei Fondsgesellschaft, wenn diese das Erstattungsverfahren anbietet  

 Fondsgesellschaft holt Steuer zurück und überweist an die Stiftung 
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Stärkung des Ehrenamts 
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Mehr Sicherheit und Handlungsspielräume für die Stiftungsarbeit 

 

 

 

  Stiftungsrechtsreform?    

  +++/- 

Steuerrecht? 

-- 



Frankfurter Bankgesellschaft (Deutschland) AG 

Junghofstraße 26, 60311 Frankfurt am Main, Deutschland 

Tel. +49 69 15686 0, Fax +49 69 15686 188 

E-Mail: service@frankfurter-bankgesellschaft.de 
  

Aufsichtsbehörde / Regulator:  

Für die Zulassung zuständige Aufsichtsbehörde: Europäische Zentralbank, Sonnemannstraße 20, 60314 Frankfurt am 

Main (Internet: www.ecb.europa.eu). Für den Verbraucherschutz zuständige Aufsichtsbehörde: Bundesanstalt für 

Finanzdienstleistungsaufsicht, Graurheindorfer Str. 108, 53117 Bonn und Marie-Curie-Str. 24 – 28, 60439 Frankfurt 

am Main (Internet: www.bafin.de). 
 

Einlagensicherung: 

Die Bank ist dem nach Einlagensicherungsgesetz (EinSiG) als Einlagensicherungssystem anerkannten 

institutsbezogenen Sicherungssystem der Sparkassen-Finanzgruppe angeschlossen. Dieses stellt im 

Entschädigungsfall sicher, dass den Kunden der Bank der gesetzliche Anspruch auf Auszahlung ihrer Einlagen nach 

dem EinSiG erfüllt werden kann. Primäre Zielsetzung des Sicherungssystems ist es jedoch, die angehörenden Institute 

selbst zu schützen und deren Risikosituation zu überwachen (Institutssicherung) und so für den Kunden den 

Entschädigungsfall zu vermeiden. Die Bank ist befugt, dem Sicherungssystem oder einem von ihm Beauftragten alle in 

diesem Zusammenhang erforderlichen Auskünfte zu erteilen und Unterlagen zur Verfügung zu stellen. Soweit das 

Sicherungssystem oder ein von ihm Beauftragter Zahlungen an den Kunden leistet, gehen dessen Forderungen gegen 

die Bank in entsprechender Höhe mit allen Nebenrechten Zug um Zug auf das Sicherungssystem über. Nicht 

entschädigungsfähig nach § 6 EinSiG sind Einlagen, die im Zusammenhang mit Geldwäschetransaktionen entstanden 

sind.  
 

Kommunikationsmittel und -sprache: 

Kommunikation (auch Kundenaufträge) ist persönlich, fernmündlich oder schriftlich in deutscher Sprache möglich. 
 

Mitteilungen über getätigte Geschäfte: 

Die Mitteilung über getätigte Geschäfte wird Ihnen je nach getroffener Versandabsprache regelmäßig zugestellt; 

mindestens einmal jährlich erhalten Sie einen Auszug über Ihr Wertpapierdepot.  
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Kontaktdaten, Angaben zum Regulator und Einlagenschutz 

Informationen gemäss deutschem Wertpapierhandelsgesetz 
DE 

mailto:service@frankfurter-bankgesellschaft.de
mailto:service@frankfurter-bankgesellschaft.de
mailto:service@frankfurter-bankgesellschaft.de
http://www.ecb.europa.eu/
http://www.bafin.de/


 Die in diesem Dokument enthaltenen Angaben stellen 

kein Angebot, keine Empfehlung und keine Beratung 

dar, sondern dienen ausschließlich der Information  

 Dieses Dokument stellt keine Entscheidungshilfe für 

wirtschaftliche, rechtliche, steuerliche oder andere 

Beratungsfragen dar. Die Behandlung derartiger 

Fragen hängt von den persönlichen Verhältnissen des 

jeweiligen Kunden ab und ist vom Kunden mit unab-

hängigen Beratern vor Abschluss einer Finanztrans-

aktion zu klären. 

 Dieses Dokument ist weder ein Angebot noch eine 

Empfehlung zum Abschluss eines Vermögens-

verwaltungsmandates oder einer anderen 

Finanztransaktion. Vor Abschluss eines 

Vermögensverwaltungsmandates oder einer anderen 

Finanztransaktion wird die Beratung durch eine 

qualifizierte Fachperson empfohlen. 

Steuerliche und rechtliche Hinweise 

© 2019 Frankfurter Bankgesellschaft (Deutschland) AG 

 

 Keine der hierin enthaltenen Informationen begründen 

eine Aufforderung, ein Angebot oder eine Empfehlung 

zum Kauf oder Verkauf eines Finanzinstruments oder 

zur Tätigung sonstiger Transaktionen oder zum 

Abschluss irgendeines Rechtsgeschäfts. Es wird keine 

Gewährleistung (weder ausdrücklich noch still-

schweigend) übernommen, dass die hierin enthaltenen 

Informationen und Meinungsäußerungen vollständig, 

richtig oder aktuell sind.  

 Jede Haftung für direkte bzw. indirekte Schäden oder 

Folgeschäden aus Handlungen, die aufgrund von 

Informationen vorgenommen werden, die in dieser oder 

einer anderen Dokumentation und/oder Publikation der 

Frankfurter Bankgesellschaft (Schweiz) AG bzw. der 

Frankfurter Bankgesellschaft (Deutschland) AG 

enthalten sind, wird abgelehnt. 

 Jede Form der Verbreitung dieses Dokuments oder 

Auszügen daraus bedarf unserer ausdrücklichen 

vorherigen schriftlichen Genehmigung. 



ANSPRECHPARTNER 

Elke Kurlbaum-Stanzel 

Direktorin Stiftungsmanagement 

Tel: +49 69 15686-182 

elke.kurlbaum-stanzel@frankfurter-bankgesellschaft.com 

Frankfurter Bankgesellschaft (Deutschland) AG 

Junghofstraße 26 

60311 Frankfurt 

 

 



Sparkasse 

zu Lübeck 

2. Lübscher 
Stiftungsabend 

07.05.2019 67 

 

 

 

1. Begrüßung 

 

2. Anlagemöglichkeiten 

 

3. Aktuelles aus dem Stiftungsrecht mit 

anschließender Diskussion 

 

4. Imbiss und Austausch 

 

 

 

 

Agenda 
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Viele Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 
Mögliche Formen der 
Kapitalanlage eines 
Stiftungsvermögens 
 


